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Der Studienbetrieb der mittelalterlichen Universitäten 
gipfelte in den Dispatationen, deren Zweck nnprflnglicb 
dnrehaoB wiseenadiaftlieh, nnd zwar der war, dnrob das 
eorporative Znaammenwirken der UniveiBitäts» oder Facnltftts- 

aogebOrigen in einzelnen Fragen die Wahrheit m finden 
und so der allgemeinen Wahrheit zu dieneu. Aber durch 
die Autorität der Kirche eingeengt, vt)n der durch Aristoteles 
repräsentierten einseitig dialektisch metaphysischen Metbode 
and Ton der zu einer l^^nnei ausartenden Herrschaft der 
grossen Seetenbftnpter Tergewaltigt» erstarrten sie mit der 
Zdt in ihrem inneren Wesen und führten in der Spttt- 
seholastik zn einer hohlen Seheingelehrsamkeit, die mit 
lächerlichen Spitzfindigkeiten prunkte, fttr die Johann Ecks 
unglaubliche Wiener Klopffechterthesen das beste beglaubigte 
Beispiel abgeben, und bei den Studierenden zur sehab- 
lonenhat'ten, an leerem Stroh geübten Dressur. Demselben 
Moloch erli^ die geschriebene Litteratnr. Damit Tcrfiel 
der ganze Studienbetrieb dem geistigen Bankerott, und 
eine Beform war, wenn die ansgelebten lostitiitionen Ar 
höhere Bildung nicht gänzlich in Marasmus Tersinken 
sollten, dringend notwendig. 

Die Liquidation versuchte zuerst den Humanismus duieh* 
zuführen. £r begann mit der von der Scholastik über dem 
Inhalt nngebflhrlieh Yemaohlässigten Form, d. b. mit der 
Sprache, nnd erfasste demgemäss sonächst die grammatischen, 
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rhetorisch eo und poetificben Discipimeo. Er erweckte aber 
auch die alte Philosophie wieder, reformierte die arabistische 
Medisiii dnreli die claaaiaehe und etgnS xnietzt ontcr Bttek- 
gang auf die Alteo und Ändening der Methode das Jos. 
Bei der Theologie sog er wenigMena die ilteren, ihm 
tprachlich verwandten Kirchentftter und die Texte wieder 
etwas mehr hervor. Al>er wie er bei der alten Philosophie 
im allgemeinen nur receptiv verfahr, war die Lö^^iiug 
wirklicher theologischer Aulgaben seiuer Eigenart fremd. 

Hier setzte die Wittenberger, in den ersten Phasen 
nieht ala kirebliehe^ eondeni als ümbildaerin der Univenität 
eiBherBehreitende Befomiatioii ein, die m<»ht mehr die 
Schale, sondern den Kern der Nnss erforsehen wollte. 
Von der sebolastisehen Vorgängerin ttbemahm sie die Dis- 
putationen, und diese Einrichtung, von ueuem Geist beseelt 
und mit neuem Inhalt eriüUt, bewährte in der Theologie 
wie in der älteren Zeit der Scholastik ihre klärende Kraft, 
Luther, Carlstadt in seiner ersten theologischen Zeit, Johann 
Dölseh n. a, sind in ihrer Entwiekelnng Zeugen dafilr, Dass 
mit der dogmatischen Ansgestaltong der neaen Lehre fhr 
die Disputationen der Wirkungskreis sich wieder verengte 
nnd sie ebenfalls wieder der allmählichen Erstarrung und 
Verödung anheimfielen, wollen wir hier nicht weiter ver- 
folgen, aber unausiresprochen dürfen wir nicht lassen, da^s 
jetzt ebenso wie einst in der Scholastik die Concentiierung 
auf den Inhalt die Vernachlässigung der Form zur Folge 
haben musste. Und diese Gonsequeuz musste wieder auf 
das, was der Humanimus zu schaffen ange&ngen hatte, 
zurückwirken. 

Die Theologie drängte sich, getragen durch das all- 
gciiieine und tiefe Interesse, zugleich so in den Vorder- 
grund, dass sie mehr noch als in der scholastischen Zeit 
den Mittelpunkt aller wissenschaftlichen Bestrebungen bil- 
dete. Die Jurisprudenz, diese trotz des anfänglichen 
Zurttcktretens des canoniscben Rechts, und die Medizin, 
diese indifferent beisdte stehend, blieben als Specialfiteher 
im Wesen ihrer Bntwickelung unbertthrt, aber die artistiflch' 
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philosophischen Fächer mnssteD als Strebepleiler des neueu 
Baus ihren Druck empfioden: sie sanken wieder aas einem, 
keimenden selbatftodigeB Leben wie ün Mittelalter zniilosBeti 
Dienerinnen der Allgewaltigen herab. Und da liewlrkte 
die Haei der war Theologie Torwärte Eilenden, daee dlete 
sieh mit dem notdürftigsten Masse von formaler Vorbe- 
reitung begnügteD, ein Luther selbst konnte einmal von 
„kindibcben Lectionen" sprechen. Die beweglichen Klagen 
Melanchtbons in seinen Briefen und fast mehr noch, was 
er nur andeutet oder was zwischen den Zeilen zu lesen 
ist, sowie die yielstimmigen Wehemfe Ton humanistisehen 
Zeitgenossen aller Sohattienmgen lassen diesen Rflekschritt 
denilich erkennen. 

Aber Luther hatte einst im Verein mit Carlstadt nnd 
Spalatin unter dem Einflüsse der Forderungen Johann 
Reuchlins die Reformen an der bald zum Prototyp für die 
andern werdenden Universität mit dem Verlangen nach 
Berufung von griechischen und hebräischen Lehrern als 
ordentliche Professoren eingeleitet, nnd Melanchthon, der 
von den znerst berufenen einzig an der Uniyersitftt und 
fbr sein ganzes Leben verblieb und deren philosophischer 
Facultät seinen Stempel aufdrtlckte, kam doch trotz seiner 
anschmiegenden Natur, wenn auch zuerst durch Luthers 
Ätiiiosphäre theologisch enthusiasmiert und immer wieder 
nach dieser Richtung von ihm angeregt, immer wieder auf 
seine humanistische Basis zurück und suchte, sich nicht auf sen- 
timentale Klagen bescbrilnkend, dem Verfalle des huma^ 
nistischea Studiums entgegenzuarbeiten. Er knüpfte zu dieseni 
Zweck wieder bei dem Altertum an. ^ 

Der Humanismus pflegte bei seinen formalen Bestre- 
bungen in der lateinischen uligemeinen Gelehrten- und 
Weltsprache (für Liebhaber auch in der griechischen) 
Poesie und Prosa gleichmässig; jeder seiner Adepten musste, 
unter Voraussetzung der grammatischen Grundlage, die 
Fähigkeit erworben haben, Verse nach , dem Muster der 
Alten zu sehmieden nnd einen nach denselben Vorbildern 
gemodelten Frosastil zu sohreifoen. In der Prosa spaltete 



Digitized by Google 



8 



sich die Aufgabe je nach dem io8 Ange gefassteii Zweck« 
Die argmneiitiereiide AbhaDdlnng ersetste die gesehriebene 
Disputation der Seholaatiker dareb den Dialog oMh 
Platonieehem Seliemai dem praktisefaea Leben diente der 
Brief nach dem Yoibilde bnmtaietieeber Grllseen oder dem 

Cicero&j für die Bedürfnisse bei fcierlicheu Aeteu iu der 
Öffentlichkeit oder in deu Festräumen der Universitäten 
sorgte die nach klassischen Kegeln betriebene Kloqnenx. 

Wittenberg bat Ton Anfang an die Versknnst nnd alle 
Prosazweige gehegt, mit Ausnahme des Dialogö, der nach 
seinem Wesen nicht gut lehrbar war, auch die grosse 
Fruukrede kam fär den Durchscbnitt der Scholaren weniger 
in Betracht Melanchthon^ dessen ganze Natur lehrhaft 
angelegt war und der bei seinen Lehnielen die praktisehe 
Verwendung nie an« dem Auge yerlor, knttpfte nnn^ wo 
es Ibra darauf ankam, die bnmanlBtiseben Disciplinen wieder 
zn beben, bei der Bbetorik an» aber es war nicht nur das 
rhetorische Schema, worauf er seine Hoffnung wandte, 
sondern auch der Inhalt sollte die Geister mit anlocken 
und anregen. Ihm schwebten die alten Rhetoren schalen 
Tor, nach ihrem Vorgange sollten die Wittenberger Studenten 
nnd Magister Uber Fragen ans allen Gebieten in ange- 
messener und vollendeter Form nieht bloss sebreiben» sondern 
ihre Ausarbeitungen aueb öffentlieb vortragen — deela* 
mieren lernen. Die vielseitigen Stoffe sollten das 
Streben nach allgemeiüer Bildung anfenero, der Vortrag 
au daR Auftreten in der Öffentlichkeit gewöhnen und der 
Erfolg den Ehrgeiz anstacheln. 

Nach seinem eigenen Beispiel sollten auch argnmen- 
tierende Aaseinandersetzungen unter diesen Declamationen 
sein. Trotzdem versuchte er daneben, um auch das Gate 
der Scholastik für seine Zwecke dienstbar zn machen, auch 
die reinste Form der Argomentation, die Dispatation, in 
der pbilosophisehen Faenltttt, wo sie mit der Veraebtung 
des Aristoteles und der sebolastisehen Doetoren ganz ver- 
sebwunden war, cur Obnng der Seblagfertigkeit des D^kmis 
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wieder zu beleben, aber er schränkte sie zugleich auf 
zwei Fächer, die Mathematik aad die Jfhjrsik, ein. 

Gegen Ostern 1523^ als sein Frennd Jobann Schwert- 
feger aus Meissen Kector war, trat Melancbthon mit seinen 
Plänen an die Universität heran. Diese gab nie mit einem 
eingeforderten Bericht über den Stand der Lectionen an 
den Kurfürsten Friedrieh III., den Weisen, weiter. Wie 
es kam, dass sein «Bedenken'' erst im Anfange des Winter- 
semesters 1523, wo er selbst das Reetorat bekleidete, vor 
dem Kurfürsten dareh Spalatin znr Erledigung gelangte, 
ist schwer zn sagen. Bis znr AdTentqnatember(16. December) 
1523 sollten dann die neuen Declamationen und Disputa- 
tionen ins Leben treten, wann sie jedoch wirklich begonnen 
ha In n, steht nicht fest. K. Hartfelder konnte in seinem 
Buche „Philipp Melancbthon als Fraeceptor Germaniae*' 
(M. 6. P. VI^ 12d) nach dem unten berücksichtigten Briefe 
Michael Hamelbergs an Vadianns ans dem Jahre 1524 
den Anfang nnr ungefähr constatieren. 

Die hier folgenden, die Einführung der Declamationen 
betreffenden ActenstUeke aus dem Sächsisch-Ernestintsch«! 
GesamtarchiY in Weimar sind bisher, auch Hartfelder, un- 
bekannt geblieben, ich hoffe daher, dass ihre Hitteilung 
bei ihrer Wichtigkeit für die Wittenberger und die all- 
gemeine IJniversitätsgeschichte, da die Declaniationcu all- 
seitig Nachaliiiiung fanden, der Forschung nicht unerwtinscht 
sein wird. Sie bieten auch ausser der Festlegung der 
Einrichtung bei Beginn der Kegierung des Kurfürsten 
Johann (1525) noch eine ganze Reihe von nicht gleich* 
gütigen Nachrichten über den Stand und die Bntwickelnng 
der Universität Wittenberg. Mehrere von den darin be- 
rührten Fragen, wie über das Refonnatorenamt, die Oollegien- 
gebäude und einrichtuugeu, die Doceuten und ihre Besol- 
dung etc., habe ich in der Einleitung zu meiiier hoffentlich 
bald erscheinenden Ausgabe des ältesten Rechnungsbaches 
der Universität besprochen. 

2 
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1. 

W. SEGA. Reg. 0, 822. 

a. Brief der Universität Wittenberg!: an Kurfürst 
Fried rieb III. Wittenberg, Donnergtag nach Laetare 

(19. März) 1Ö2B. 

Der Knrfarst hatte nach dem Wortlaut des Briefes 

einen Bericht von der Universität verlangt, „wie es allent- 
halben hie mit den lection gewant vnd gehalten vnd 
welche abzuthun seiu Bollteu, anzuzeigen, auch was dar 
ynne nutzliehs zcu bes^eruDg e. kf. g. üniuersitet vorzcu- 
Debmen". Sie Übersendet darauf das folgende Bedenken. 

II. 

W. 8EGA. Reg. 0. 322. 
b. (Spalatins Hand:) Ratio stataendarnni Icctionum 
indicio Fh. Melaochtbonis. M. D. XXIil. 

Anfangs. Was die rel orni alores belangt, iat nach ge- 
habtem rathslage vnd bedeucken vor gut vnd beijuerae 
angesehen, das die rector vnd probst, ßo zwr zceit sein 
werden, wie vormals reformatores bleiben (vod) den doctor 
Torgaw^) von vn&erm gnedigsten berm an dootoris 
Fe tri Lnpini seligen Stadt zugeben, welcher yußers er- 
messens auch nit znnerbessem. Aber die weil an doctor 
Wolffgangs^) Stadt bißher nymand verordent, ist von 
etzlichen vor gut angesehen, das man an desselben stadt 
niagislrum Philippum Melanctuuem setze. Den mochte 
man wol mit vielen beudeln vorscbonen, do mit er distbe 
weiliger auif die leetiones in coUegio achtung gebe» auf 
das sie in ihrem rechten swangk gingen. £tzlichen aber 
hath es gefallen, das doctor Hieronimns') an disse Stadt 
kerne. Was nnhe e. kf. g. birinne mehr gefallen wiel, das 
werden e. kl', g. guediglicLieu zuuorschatVen wol wissen. 



^) Dr. Miitthiuis Hoskau. 
») Dr. W()ltVan<r Stelu'lin. 
') Dr. Hit'r<»iivmuj> iSchürpl'. 
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Heroaehmabts. Was die andernng der lectioQ be< 
trifft, bfioden wir, das ilznod yff e. kf. g. gnedige besol- 
dnng io dem collegio teglieh disse lectiones geleßen 
werdeD, nebmlichen: 

die krii;i.sche magistri Philippi Mehinctonis, 
die liebreysche Golthans/) des Behmeo, 
Johannis GanckeÜD [in] metbaphisica. 
QaintUiani lectio magistri Joachim s,^) 
cKwa lectioDes, die magister Fach") versiecbt, 
retboriea vnd dialeotiea Herrn an ni Tnlichij, 
pbisice lectio magistri Johannis Mageubucbs, 
mathematices, des astKnioini^) lectio, 
grammatice lectio magistri Oornarij/) 
im pedagogo (!) zcwene iegeoten. 

Ad dissen lection wissen wir nichts zu andern, dan das 
man einen magister alleyne im pedagogo bylthe, 
beide lectiones zu leßen, dem man mit vleis einbände, 
vormittag Therencium ader Virgilium zu leßen vnd noch 
mittag nicht mehr ader anders dan die iugcnt alles vleißes 
grammaticam zu leren vnd sich mit yr zu vbea vnd zu 
treiben. Ynd das man demselben alleyne dreissig gülden 
gebe, do mit er distbe vleissiger vnd trenlieber dieser 
standen aaswartbe vnd douon bequemen anffenthalt haben 
mochte. Solt ime weniger gegeben werden, ist zn bc- 
i'ahrcü, das er sich neben dem zu notturft seins entbalts 
anderer lection auch vnterstunde vnd villeicht do durch 
keyner vleissig obwere. 

Dar nach ist lectio mcthaphisicc nicht vast nutzUcb, 
die mochte vnßers einfeldigen bedenckens auch nach- 
bleiben, angesehen, das zu ynßern gezceitten die selbe 
nicht vast geacht vnd man sich diesser vnGer zceit vor- 
gleichen maß. 

* 

*) Matth&as Aurogallas. 
*) Joacbimus Cameraria». 

Bathasar Fabriciuii Fhacchu«. 
') M. Johiinn Volmar. 
') Janus Coruarins. 
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Ynd nachdem die dispntationes, ßo man bisher am 
Sonnabend in artibus gelialden, al)g:ang^en viid i^ent/licli 
zum scbynipff worden, ist hoch von uötben, ander mai.> 
Tnd mittel für zunehmcU) do durch sich die iogent ane 
Tnterkß vbefc. Ane daß ist nicht möglich, das sie einige 
frucbt ader niits von irem studirn bringen. Derwegen 
haben wir bedacht,, das man z weine magiatros auß 
den, ßo yormahls yon e. kf. g. mit zcwantzig gnlden 
besoldet, in iedes coUegium einen, dar inne stetes za 
wonende, vorordene, die do des monds zcwier alweg ein 
Sonnabend knaben und gesellen declamiru lieijen. Des- 
gleichen Sölten der mathematicus vnd der pbisicam list, 
alle monat zcwier dispntiren, alzo alle sonnahend Wech- 
sels weiße ein dispntation ader declamation gehalten 
wurde. Vnd aeind ane zewei£fel. ßo dieasem wurd mit 
vleis Tnd trenlieh noehgangen, es solthe der iugent zum 
vnsaglichem nutz erschiessen vnd vbir das der 
Vniuersitet, noch dem es yormals anderswo nie 
angefangen adder gehalten, ein grossen nahmen 
Yud beruff bringen. . 

Dy weil aber ditz vast mugesam vor fallen wiel vnd 
nymaudts aue sonderliche Tud stadtliohe besoldnng do zu 
zuuormogen, achten wir ob vnssers wenigen yomehmen 
do für, das man einem der magister, die declamirn, iherlich 
viertzig gülden gebe, das sie disthe vleissiger do zu wern 
vnd disses ampt disthe treulicher vbeten vnd auswarteten. 

Szo auch mutwillige vnd haderbaftige Studenten 
in der Stadt befanden wurden, die hett man mit fug zu 
den zweien rethoribus ins eoUeginm mit irer wonung zu 
dringen, do mit vff sie zw irer besserung gesehen vnd ach- 
tung geben wurd. 

Das aber diü bedencken vnd vornehmen vorgcugig 
sei, muß man fnntYzig gülden iherlicbs solts do zu haben 
vnd vbir die fauÜzig zcwantzig einem, der das spcissen 
vnd baassorgung im collegio auffnympt, aldo die kuchen 
znuoraehen vnd auff sein vorlast vnd gewinst tisch zu 
halten« 
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Disges ampt ßol sein an eins conueotors staUt, die 
kucb zu halten, das coilegium morgeods ynd abends aaff 
vnd zn zcw sliessen, stnben ynd kammein darinne zuaor- 
mitten, hanszcinß ein zn nehmen ynd den der Yninersltet 
fnrder zn berechnen, ynfug, gesohrey ynd ynsittig leben 
im coUegio ziiuorkommen, neben den zweien reUioribus zu 
visitim, die straflfwirdig, dem rector anzugeben vnd alles 
vleisses achtuug darauff zn^^eben. das den henüeru in 
collegio von den eiuwoneru mit reisi.ien, brechen adder dcr- 
gleich nit schade zugefügt werde. Also wurden die vorigen 
coUegiaten sechsse abgethan ynd die ban0orge einem 
befolhen. 

Nuhnials ist zubedcncken. wo man die siebentzig gülden 
nehine zu vorlei;- un^^ der ieneu, lio in vorgeheudeu 
artickela bedacht vnd vorgeslagen. 

Hiranff ist ynßer einfeldiges bedencken, das dreissig 
von den magistern, der lection abgethan werden, zu nehmen 
sein. Dan ßo man einen (!) magister, der das peda- 

gogium vorstebt, dreissig gülden gibt, bleiben von des 
andern solt tzebcu gülden vbrig. Dar nach die zcwiuitzig 
von der lection metbapbisice, die mücbt mau dem conuen- 
tori, ßo die haaßbahung haben wurd, reichen. Aber noch 
dem zeebn gülden yon dem pedagogo» wie yermelt, yer- 
bleiben, das man dieselbige den retfaoribus volgen licsse, 
ynd do mit das vbrig gelt auch zu wegen bracht. 

Helt maus duf'nr, es solthe nit vnhequerae sein, das 
man eine ader zcwu prebenden in der stifftkircheu) 
noch dem itzund der selben etzliche vorlediget, zu ynter- 
haitung der lection ynd gemelthen magistem zugeslagen 
werden. Szo aber das ynßerm gnedigsten herrn nit gefiel 
ader gelegen sein wolthe, das als dan die canonici, ßo 
vormahls im collegio geleßen, als do seind Amsdorff^), 
Sebastiauus'^), Stall'clötcin^') vnd andere, einer tzehen 



') Nicoluu*) von Ainsilorf. 

Sebusiiau Kucheumeiötür. 
*0 Georg Einer. 
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gnlden ader mebr noch erfitrecknng soins eiukommens iher- 
licb bie zu reichen vod geben, do mit die rat ho res Ire 
besüldung bequemen vnd enthalden wurden. Alzo solihe 
biemit| was die artisten betrifft, gnug seio. 

lo tbeologia were gnng zewn lectiones in eollegio 

ZQ leßen, eine vor vnd die ander noch mittag. Do zu 
mochte man weittcr bedencken haben, wie wol itzund 
mehr lectiones geleßea werden. Dan er Job an 
von Pommern liest den Esaiam, der Franzoß^^) mino- 
res propbetas, doctor Veltkireben^^) Lucam, doetor 
CaroUtad**) Zachariam. Des probst^^) lectio, der Faulum 
ad Romanos, vnd Pbilippi^') lectio, der Jobannem ge- 
legen, seind itzo anß. 

In rechten wirdt in codice vnd di^estis gelei.'.en, aber 
decretales, sextus vnd instituta seind bisher verblieben. 

Were Ton Botben, die selben vnd sonderlieh institnta, 
die man gar nieht geraten mag, widder in im swangk zu 
bringen. 

In der ertznci werden die leetiones allbeid gehalten. 

Diß haben wir e. kf. g. in aller vnderlhenikeit ange- 
zceigt £. kf. g. werden disse saebe ires gefallens vnd ge- 
legenheit wol wissen znnorschaffen. 

III. 

W. SEGA. Reg. 0. 322. 

c. Spalatins eigenhändiger undatierter Brief an den Kur- 
fürsten wegen dieser „Bedencken Phil. Melanchthons". 

Er tritt mit Wttrme dafür ein: » Derbalben e, e. g. ieh 
hieneben der saeben zn gut, wie solehs besebeen moebt, 



") Johauu Buijcnhageu. 

Fran9ois Lambert nm Avif?uoii. 
'*) Dr. Johann Dölsch t ii^. J"li 152H. 

Dr. Andreas Hodensteiu, eigentlich Kudoit, aus Carlstadt. 

Juäätus Jonas. 

Philipp Melanchthon. 
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in yntertenickeit autzcige, mit aogebeüter eriunerung auch 
des Serranu8^^) halben. 

Daraaf meio vaterteaig bitt igt, e. c. g. weilen gott 
zu eren vnd gemeinem nutz zu furdernng keyn besohwe* 
rsDg haben, dise ding anf neehstkonfftige katemer 
also zQQorordnen schaffen. Weichs mit sweyen hene- 
ficien, als nemlieh eyn an rector ynd reform ator es 
vnd den andern anBlancken*^), mocht außgereicht werden, 
vDgezweifelt, domit werd vil mer gott gedient, weil es zur 
czuclit junger leut vnd zu außbreytung gotlicben wortS 
gewandt wirt, denn wenn es den prebeuden folgeth*** 

IV. 
« 

W. SEGA. Reg. 0. 322. 

d. SpaUtins Vorschläge (eigenhttndig). 

Erstlieb. Das magister Gnngelyn an stat seyner 
leetion, die er halden soll, befolen werd, hanOTatter ynd 
Torsorger in den collegien znsein. 

Zwen rhetores zuuorordnen vnd denselben aufzu- 
legen, den jungen Studenten anweisung irer lere zugeben 
vnd inen lermeister zubestellen. Aach das dieselben 
zwen rhetores darob sein, das alle monat zw zweyen malen 
declamirt werd. Sie auch selbst zn weilen dedamiren. 
Vnd das von denselben zweyen rhetores eyner soll sein 
magister Joachim Cammerer-^) oder Longicampia- 
nus'^), welcher der best ist, vnd der ander magister 
Heruiaunus Tulichius. 

Die magistri, die in mathematica vnd physica 
lesen, sollen alle monath zu zweyen malen disputiren. 

Zngedencken, das magister Joachim oder Longicam- 
pian, welchen vnder in der rector magister Philippas 
fnr den tüchtigsten ansehen wirt, gegeben mochten werden 

.TohamieH ."Serraiiiis, Psondonyiu tiir F. Lainbcit. 
**) Lii„ iur. Christo)»!! lilauck, Yi'iwalter der Stittj<eiiiküulte. 

Joacbimus (Jamerurius. 
") Daniel SÜeber (Stibarus). 
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xl floretti, entweder von dem geld der gefallen stifftnog 
oder aber doetor Feltkirehen ^erledigte probend, anf 

eiu versuchen viid als nians verbessern kan. 

Item. Weiter in des rectors gefallen zustellen, wo 
er fnr gnt achtetb, magister Eisleben^^) das pedagoginm 
zuhalten, allein zabefelen, vnd den andern magister im 
pedagog abgeen lassen. Vnd nachdem man (!) bioher der 

magister eyner im pedagog xx i). ierlich zu besoldung ge- 
habt, das liiiilur magister Eisleben xxx fl. ierlich geben 
werden sollen. Vud die vbrige x fl. meyues gnedigsten 
hern cammem wider heymfallea. 

Das der rector darob sey, das die rhetores in eol- 
legien wonen. 

Item. Das dise Ordnung vnuertzuglich auf necbst künf- 
tige katemer im aduent-^) angeen soll. 

Item. Das darch den rector solche alles fnrderlicb 
bestellt, verordenth ynd aufgereioht werde. 

Y. 

W. SEGA. Keg. 0. 322. 

e. (Spalatins Hand:) Was der rector zusampt den 
reformatoribtts der Vniuersitet zu Wittenberg bestellen 

soll. 1. 5; 28. 

Erstlich. Das magister Joachim Cammerer von 

Bamberg der rhetor eyner sey vnd im collegio wone. 
Donon er vber die vorige zweintzig gülden Doch zweintiig 
gülden liaben soll ierlich, also das er sein vorige lection 
halt zusampt dem dienst des rbetors. 

Znm andern. Das magister Hermannus Tnlichins 
der ander rhetor sey vnd neben seiner vorigen lection 
den rhetordienst außricbte. 

JuliiUUi i\ji,'ricola. 
lU. Dczeiuber 1523. 
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Zam dritten. Das die rhetores alle moaat decla- 
miren, auch die magistri, so in pbysioa md mathe- 
raatica*^) lesen, ir dispntation halten. 

Zorn .mrdtiD. Zn bedenekeD, ob man genog bett an 
eynem magistro im pedagog snlesen, vnd wo man 
genng an eynem bett, das man magteter Eisleben die- 
selben lectioa also befule, das er teglicli zwo stnnde lese, 
eyne vor vnd die auder nach mittag. Douor solt er zceben 
golden haben zur ierlicbeo zulegung vnd des andern 
magisters domit hinfnr verscbont werden und die vbrige 
zoehen galdea der cammerii wider folgen. 

VI. 

W. S£GA. Bog. 0. 322. 

f. (Spalatins Hand:) Wo man auf meines gnedigsten 

bem des churfursten zu Sachsen etc. verbesseruug die 
besoldang für den rbetor etc. nemeo sollt vnd mocbt. 

1. 5. 23. 

Zu gedeackeo, ob man dem Serrauo die gnedig zu- 
legung der vier gülden alle katemer von dem geldt der 
gefallen Stiftung nemeo wolt, also das der äerranus iede 
katemer soeben gnlden bett, dann es steet wol darauf, das 
dieselben viertiig gülden neber dann in eynem iar ab- 
giengen. Wann ieb laß mieb dnneken, das er entweder 
in E^ankreieb, Sebweits oder Sopboy in knrti mocbt be- 
mffen werden. 

• So kunt man die zweutzig gülden, die man maxister 
Joachim Cammerer von Bamberg aU eyuem rbetor 
ierlich zulegen solt, auch von berurtem geld der gefallen 
stifftung nemen oder aber Ton der yerledigten probend 
doetor Foltkircbs seligen. 

Vnd so maES Ton dem geld der stifikong nemen solt, 
so km! naas dem licenciaten Blancken befelen, also alle 
katemer außznricbtea. 

• 

*«) Im Oriff. „meHiaphidea/* 

2 



Digitized by Google 



18 



YII. 

M6P. Vn, 128. Ans eiDem Briefe Michael Hmnelbergs 
an Joaebirnns YadianiiBy RaTensbiirg dominica Ooali 
(28. Februar) 1524. Or%. in 8i GalleD. 

Keuocauit ille (M elan c btb o o) ab inferis vetus declamandi 
genas, a Germanieie scbolis iam miiltis saeoalis desideratum. 
Eins antem oertaminis ipse primuB specimen aedidit et 
olassienm eecinit, dum pro ioriB stadlö poteotiBsime decla- 
mauit et altero die Guilielmam NeBenom, contra Tcbe* 
meDtiBBlme declamantem andinit. Qno certainine imientnteni 
mii e animant ad elegantiora studia et ad simile exerciUum 
ardenter inaitant. 

Till. 

W. SEGA. , Reg. 0. 325. 

a. Die instractioo auf mich G. Spalatinum an die 
YDiaersiteth zn Wittenberg. 1. 5. 25. (Die Obersohrift 

iBt von Spalatins Hand.) 

lostructioD. 

Erstlich, von 'wegen meincB gnedigstea bem berczog 
Johannsen, zä Sacbsen curforsten, ete. seiner cnrfnrBtlicben 
gnaden gras Inen zusagen. 

Yolgend» von wegen s. cf. g. inen anzuzeigen, das an 9. cf g. 

glaublich gelanget, das biuor s- cf. g. brudern seliger vnd 
löblicher gedechtnus, weyland Fridrichen, zu Sachsen 
curfurst, etc. statiieh anzeige gescbeen were, wie vnd wo 
mit 8. cf. g. Vniuersitet zu Wittenbergk mocbt gebeasert 
vnd gefnrdert werden. 

Darauff auch s. cf. g., wie s. cf. g. bericht, entlich bei 
in beschloBsen, die besserunge gnediglich zu thun. . . . 

Weil nun hocbgedachter mein guedigster her, herczog 
Johanns zu Sachsen vnd curfnrst, etc. ie nit anders wüste, 
dan das a. cf. g. brudero selig: wil, gemut vnd n}eynung:e 
entlieh gewest were, die Vniuersitet vnd den rechten wabi- 
bafftigen vnd gegrundten durch gottes wort gottes dinst, 
Bouii an s. cf. g., treulich zu fardem md gedachte furderung 
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«iiizaricliten Tnd seiner selbst cf. g. wil, gemut vod mey- 
mage von gottes gnaden auch also stunde, das^ so gotles 
wort, willeiL vnd diast ynd dem heyligen enaagelia gemes 
▼nd der leib (!) des negqten dinstlieh, Bovil an ir, treulich 
ta fordern vnd bernrte VDineriitet n Wittenbergk got m 
ehren vnd gemeiner cristenheit za gut ires Vormagens mit 
gottes hilff gnedi^klich zaerbalten. 

Derbalben bette s. cf. g. den dingen seitlich nacbtracht 
vnd weren wo! geneigt gewest, im wgangen sommer vn- 
nnorsnglichs einsehen darin sn babe% domit etlidi sachea 
in der Vninersitet gebessert weren worden. Das sicbs 
aber domit ein weil rerzogen, wer ans keinem yngnedigen 
beduügken, auch uit aus dem, duö cf. ir. iiichtö dabe}-' zethnn 
willens, sonder ans mergklichen, vilfeitigen gescbefften vnd 
gegenwertigen schwinden hendelu vnd andern furfallen den 
iundernus bescheen. Dan s. cf. g. gemnt vnd meynunge 
wer ie, sonii ir von got gnad vorlieheD, die Vninersitet 
md alles, das gottes wort gemes Tnd dem ehristUchen 
glanben, der lieb des negaten ynd gemeinem nntz dinlich, 
treniich zn forderen. 

Weil dann s. cf. g. vndcr anderm angezeigt, ak solten 
etUcli foiuemen legenteu nit gnugsam mit versoldange 
vorsehen sein, vnd s, et g. wol bedengken kenntten, wie 
Cristns selbst gesagt^ das ein id^r arbeiter seios Ions 
wert sey^ demnach betten s. cf. g. beschlossen, hinfnr 
zugeben: 

Iberlich hundert guldeu lur besoldunge vnd noch hundert 
gülden aus gnaden magister Philip Meiancbton. 

Dem Pommern zn den vorigen virzig golden hinfur 
nach zwanczig golden vnd ala iherlich secbszig golden 
angeben. 

Doetor Apeln*') hinfor noch vierczig gülden iherlich 
zugeben, also das er iherlich achczig gülden haben sol vnd 
also nach sovil als er bisher gehabt. 

*•) Dr. iur. Johanu AppeL 
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Item dootor Aagastin^^) hinfar iberlich acbozig gülden 
zagebeu. 

Item doctor Heiarich Stackman hinfort iherlich 
fiiehenozig golden sageben. 

Item, dem legenten in greoa lingna binior iherlioh 
fonfflzig gülden zageben. 

Item magister Baltasar Fachen hinfort vierczigk 
gülden zugeben. 

Item den (!) legenten Quintiliani liinfiir vierczigk 
golden iherlich, so er aber der rhetor der Ynioersitet sein 
wnrde, fonfoug golden, zugeben. 

Item dem legenten in iogiea hinfor iherlieh vieresig 
golden BOgeben. 

Item dem legenten in phisiea hinfor dreissig gülden 
iherlich zugeben. 

Item dem legenten in rudimeotis mathematioe 
hinfor iberlioh aneh viertzig golden zogeben. 

* 

Item dem magistro im pedagog, der die knaben zo 

▼nderweiasen geaehiekt» iherlieh hinfor dreizsigk galden 
zogeben. 

Item magister Premsei seint zwanczig gülden iher- 
lich zu loigen lassen, bis er in ander wege versehen wirt 

Item lieeneiaten Boekenhain^*^) iherlich zwanezig 
golden zageben, daraoff im boI angezeigt werden, was er 
sieh dafar halten soI. 

Item der Vniuersitet notarien'*^) hinfurt iherlich zwan- 
ezig gülden zugeben. 

Item lieeneiaten Benedioten Päoli iherlich zweiotzig 
golden von dem einkomen des sindieats zageben, die 
leetion institotoriom (!) zobalten. 

Item beden bedellen der Yninersitet einem ieden 

ierlich zcehen galden. 

Dr. med. Augustiu t^chürpf. 

Jakob Premsei. 
*•) Johannes Bäuber aus Bockenheim 
**) Nioolans Sjbeth. 
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Item VI rieh Find er von Nurmhergk iheriich dreissig 
galden zugeben, practicam Petri Jaoobi, oder was sonst 
fiir das beste -bedacht worde, zu lesen. 

Item doetor Esebans'^) iberiieh aas gnaden xn geben 
dreissig golden in anrechnnnge seiner • grossen armat vnd 
alten dinst vnd Yonermngrlioben scbwacben leibs. 

Weitter. Nacbdem meiu gucdigster her auch bericht, das 
man zweyer rbetores vnd regenten in den collegien, 
die iugent za declamation vnd guter lere vnd zcneht 
bedurfftig, so ist s. cf. g. gnedigs begern, darob zusein» das 
ir berufte zwen rbetores vnd xegenten, die ihr darczn fnr 
gesehigkty tnehtig vnd bequeme achtet, ans den beseiten 
in die collegien vnd also znbestellen, das die ingent anffs 
beste gemeinem nnts sn gut vnd fnrdemng getreolieh be- 
stell, gelert vnd erzogen werde. 

Mit dem ^peismeister bedeogkt man, das er sein 
bestellonge wol vom keller im coUegio haben werde. 

Item. . Melns gnedigsten hem begeruuge vnd meynunge 
ist, auch ir wollet bedencken, ab die vorige reformatores 
pleiben, ader wie ir bedachte, das geburlichs einsehen 
bescheen mocht, alle Sachen vud lection in guter ordenuage 
mit gottes hilff zuhalten vnd sonderlich, das sich magister 
Phillipas Melanohton aaoh fur einen reformator darczu 
gebraoeben liesse, in anaehnng, das ime die sehiekligkeit 
der persooen Tor. andern bewnst 

Item wo magister Gnngkel die probstey za Seblieben 
nit behalten, noch in andere wege vorsehen wurde, so sei 
man im iheriich zwaiiCüig ^uldcu von deu zweien geringen 
leben er Johann Ragals^^j volgen langen, vod wcb er 
sich dagegen halten [sol], sol ime auch angezeigt werden. 

Femer ist meine gnedigsten hem mejrnnnge, allenthalb 
dArob snseint weil s. ef. g. diesen gviedigen flels bey diesem 
loblichen wergk za fardemnge gemdnes naties aus gottes 

gnaden haben, das aller meuiglich von legenteu iu aiieu 

") Dr. med. Thomas Eschau«. 

*^ Johaim BadiAli, CanoniciM an der Stiftskirche. 
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Facnlteten, obeni vnd anden, imi gebartiehta trawen 

ficis haben, dem nach dem besten nacb zakommen, de» 
sie sich vnterstanden, vnd wie sie es gegen got vnd irer 
»eltlicben obrigkeit wissen zuiierantworten, vnd gegen den 
Bcbulern Tnd zaborern also zabaadelD, wie sie gleich« fala 
von iren lehnneiateni geiae. weiten haben. 

Weil auch mein gnedigster her vernomen, das etlich 
iar here vil clage von wegen des vnfleissigeu lesens, 
heiior der doctorn im rechten, hie p^ewest, daraus man* 
cberley beschweronge vnd vnrichtigkeit erfolget^ deibalben 
ist 8. of. g. begeren, ein ider wolle sieh seiner gebnr selbst 
erinnern, ir anoh sie helffen emutnen» benor in so elarem 
lieht des hejKgen gotliehen werte ires ämbtB vnd dinsts 
btnfiir treulicher, dann bfsbero beseheen, zu wartten. Dann 
solt es, wie bisliero zum teil bescheen, an irem vleis er- 
winden, so wurden s. cf. g. mitt gottes hnlff das einsehen 
haben, das gemeiner nutz vor eigenem g:es ändert vnd 
daraus vermargkt wurde, das s. cf. g. ires vnäeis vngnedigs 
misfallen tragen, des ir tt g. vil lieber rertragk woü 
haben. 

* Darum b aey s. cf. g. begeren, sie wollen diese seiner 
cf. g. besserunge vnd gnedige znlegunge den personen 
treulich anzeigen, mit anhangen der ehnneruog, hiufur 
allenthalben desto fleissiger ynd trenlieher znlesen, auch 
diesen s. cf. g. gnedigen willen zn der Vninersitet, die 
selben (!) mit gots hnlif gnediglich amerhalten, gemeiner 
Vnitfersitet yermelden vod alten rntertbenigen yleis haben, 
diesen beuelh funlerlich treulich vnd vuuucrzugklich nach 
zekommen, also das diese ordnuuge mit den lection, 
rbetoren vnd regenten in collegien, sonil immer muglich, 
bald nach ausgangk des negstkanfftigen iarmargkszu 
Leipsigk also besteh vnd angehen. Wie sieh den s. ef. g. 
SU eneh allen -gnediglieh versehen w(^n. 9ie thetten 
auch sein^ ef. g. meymnge daran, in gnaden^ zner* 
kennen. 
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• W. ÖEGA. ßeg. 0. 325. ' " 
b. SpalatiDB eigenhändiger Berieht 

Drey artickel, die zuleguog der rbetoreß, der ertzte 
vnd doctor ApeU betreüeüd, etc. 

ETBÜieh. Den- zweien rhetoren ynd regenten in 
collegien, bittdie Vnioerfliteth za Wittemberg Tntertenig- 

lich, noch dreissig gülden aus gnaden ierlteb znznlegen, 

also das ein ieder ieilich gechtzig ;^'ulden zu hesolduog 
habe, angesehen, das sie vil muhe, vlfus vnd arbeyt haben 
müssen vnd das sie solich geld wol verdienen kuonen 
ynd sich nicht wol geringer erhalten mttgen. 

Zmn andern. Wo gott der ewig vber doctor Echan« 
geböte, sein dreissig gülden den zweien doctom in der 

artzucy zufol^eo lassen, also das nach doctor Eschaus 
absterben doctor Augustin eynbundert vnd doctor Stag- 
man achtzig gülden ierlich haben müge, in ausehung, das 
des orts die practica vnd zugenge gering vnd schier gar 
nichts ynd das sie ie ein fejme schul in der artzney zn 
Wittemberg haben. 

Znm dritten. Doctor Apeln noch zceben gülden zaza- 
legeü, also das er ierlich ueunuig gülden habe; dann er 
bat itzo fast die meiste Studenten vnd zuborer vndcr allen 
doctoren in rechten. 

So will es dem probst'^) zn Wittemberg fast schwer 
sein, doctor, Apeln lenger yon wegen der decretalen ierlich 
zweintzig golden zngeben, wie er etlich iare bisher getban 
het, benor weil der probst sein brot nicht ymb sonst issetb, 
sondern predigeth alle sontag, auch alle hohe fest vnd 
daruber alle wochen dreir tage im stiüt die leutseh lection 
in der heiligen schrifft vnd sonst auch alle Werktag ein 
lateynisch lection in der heiligen schrifift heldeth. 

Ynd berorte znlegnng soll ynd mag anch reichlich 
beseheen von dem ybrigen einkommen, rendten 

**) Justus Jonas. 
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yni xeiasen der gefallen ampt, eerimonien ynd dieiiBte 
ynd der vorledigteo prebenden md yiearien oo alle be* 

schweruDg mit dem geringsten der chnrfarstliohen vnd 
fnrstlichen cammern. Dann ich halts dafor, das ob nean- 
huiidert giilden vud darüber berayt ierlich gefallen seynd, 
wenn mans Dur alles einnameu Tfid bringen kund, wie 
denu mit gottes hulff wol besehieen mag. 

leb will aaeb glaaben, das neber dean in eynem iar 
in die latuent gnlden mit dem Yorigen ierlieb sollen ge* 
fallen sein, domit den dingen on alle besebwerong des 
Cammerguts mag reichlich geraten werden vod etwas 
vberbleiben. • 

Magister Philipp bitt vnterteDiglich, man weide den 
newen i^hecbischen Galeanm in die librey kaaffen. Den- 
selben kan der liceneiat Blanck aaeb Ton dem vorrat 
betzalen, demit die Cammer aneb- vnbesebwert bleibe, 
leb wolt aneh.aelbs gern, das man dasselb bacb erkanffik. 

In snmma, gott lob, es ist so vil yör banden ynd ge- 
fallen, das ' mit der zulegung der cammern gar keyn 
bescbwerung aufgelegt wirt. Der boffnong solten wir ein 
kürtze zceit erleben, das die cammer gantz enthoben aller 
ausgab mocht werden vnd die bestellung der gantzen 
Vninersiteth von des stiffts einknmmen reichlich ge- 
sebeenynd dennoeb für arme lent etwas. vberUeiben, dann 
ie yber xwey taosent gülden der stifii ierlieb einkom* 
mens bat 
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